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Es gibt kein
krankes

Genie

Jungsreich 1st das Talent : das Genie ist meistens von starrer , monu¬

mentaler Einseitigkeit . Rubens hat immer denselben rosigen , ferien ,

vollbusigen und breithüftigen Weibertepus gemalt ; Schopenhauer
har zwölf Bände gesammelter Werke hinterlassen , in denen er vier

his sechs Grundideen wie ein strenger und ziemlich pedantischer
Klassenlchrer unablässig repetiert : Dostojewskis Menschen reden

fast alle so ziemlich dasselbe . Auf dieser FEinseitigkeit und , wenn

man will , sogar Borniertheit beruht ja eben die Finmaligkeit und

Unnachahmlichkeit des Genies ,

Dies alles und noch vieles andere , was wohl Jedermann leicht aus

Kigenem hinzuzufügen vermag , zwingt uns zu der Erkenntnis : es

gibt kein gesundes Genie ,

Bedenken wir aber hinwiederum , mit welcher konzentrierten Ge¬

hirnkraft , strählernen Legizität und souverän ordnenden , sichtenden

und kläirenden Geistesmacht das Genie die ganze Welt der Erschei¬

nungen Meistert , mit welcher virtuosen Sicherheit es allen Dingen

ihr rechtes Maß abnimmt und ihren konformen Ausdruck verleiht ,

mit welcher überlegenen Kunst und Kenntnis es sein eigenes Leben

beherrscht und gestaltet , mit welcher leuchtenden Folgerichtigkeit

und Architektonik es seine Werke entwirft und ausführt , aufbaut

und abstuft , mit welcher Geduld und Sorgfalt , gesammelten Ste¬

tigkeit und heiteren Besonnenheit es seinen Weg geht , so wird man

zu dem Schluß gedrängt : us gibt kein krankes Genie ,

Nun hat ja schon Lombroso betont , daß Genie und Irmsinn zwar

schr ähnliche Geisteszustände seien , aber keineswegs identische , daß

es etwas gebe , worin sie sich radikal voneinander unterscheiden .

Aber was ? Hier gibt uns wiederum Adler einen Fingerzeig , indem

er feststellt , daß in unserem Organismus die Tendenz besteht , die

Minderwertigkeit cines Organs durch übernormale Entwicklung

eines anderen auszugleichen , eine Unterfunktion aut der einen

Seite durch eine Überfunktion auf einer anderen Seite zu ersetzen .

Es ist bekannt , daß die beiden Gehirnhälften , die beiden Schild¬

drüsenhälften , die Lungen , die Nieren , die Ovarien , die Hoden die

Fähigkeit besitzen , füreinander einzutreten , Schr oft übernimmt

aber auch das Zentralnervensystem den Hauptanteil an dieser Kom¬
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pensation durch Ausbildung besonderer Nervenbahnen und Asso¬

Zationsfasern , So entspricht zum Beispiel dem ursprünglich minder¬

wertigen Schorgan cine verstärkte visuelle Psyche , „ Die Organ¬

minderwert ' gkeit bestimmt . . . die Richtung der Begehrungsvor¬

stellungen und Teitet . . . die Kompensationsvorgänge ein . “ Einen

besonders bedeutsamen Spezialfall stellt aber der Neurotiker dar ,

„ Das Gefühl des schwachen Punktes beherrscht den Nervösen so

schr , daß er , oft ohne es zu merken , den schützenden Überbau mit

Anspannung aller Kräfte bewerkstelligt . Dabei schärft sich seine

Empfindlichkeit , er Ternt auf Zusammenhänge achten , die anderen

noch entgehen , er übertreibt seine Vorsicht , fängt am Beginne einer

"Tat oder eines Erleidens alle möglichen Folgen vorauszuahnen an ,

er versucht weiter zu hören , weiter zu schen , wird kleinlich , uner¬

sättlich , sparsam . “ „ Er wird in der Regel ein sorgfältig abgezirkeltes

Benchmen , Genauigkeit , Pedanterie an den Tag legen . . . um die

Schwierigkeiten des Lebens nicht zu vermehren . “

Wir haben es auch hier wiederum mit einem großen allgemeinen

Wolrgesetz zu tun , das im Fallen eines Steines oder in der Polarität

vines galvanischen Elements ebenso wirksam ist wie in den höchsten

moralischen Phänomenen , Nachtigall und Grasmücke sind herrliche

Sänger , aber schr einfach gekleidet ; Pfau und Paradiesvogel haben

ein prachtvolles Kostüm , aber häßliche Stimmen , Tropisches Klima

erzeugt verschwenderische Fülle der Vegetation , aber wirkt er¬

schlaffend auf den Charakter ; Rauheit , Kargheit und Feindseligkeit
der Natur stählt die Energie und schärft den Verstand , Gesteigerte

Müssigkeitzzufüuhr in den Kreislauforganen bewirkt Vergrößerung
des Herzens ; hohe Temperatur hat Vermehrung der Wasserabgabe
zur Folge ; Infektion ruft " Femperaturerhöhung und heilkräftiges
Ficher hervor , Heilige erkaufen die höhere Stufe ihrer Vollendung
mit Weltentsagung : Götterlieblinge führen cin kurzes Leben .

Hamlet bezahlt sein Wissen mit Tatlosigkeit , Othello sein Helden¬

tum mit Unwissenheit . Immer und überall ist die Natur be¬

strebt , die Waage ins Gleichgewicht zu bringen und jede Gunst

mit einem Mangel , aber auch jeden Nachteil mit einem Vorzug
auszutarieren .
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